
HELMUT PLOTE
Der Leiter der Leistungsabtei-
lung bei den Ergo-Töchtern
D.A.S. Rechtsschutz und Ham-
burg Mannheimer Rechts-

schutz hat mit seinem Team Kontakt zu
50000 Anwälten in Deutschland und Euro-
pa. Mit elf Millionen Kunden ist die D.A.S.
Europas Nummer eins im Rechtsschutz.

SOEREN HENNIGES
Die DEURAG Deutsche Rechts-
schutz-Versicherung zählt zu
den zehn größten Rechts-
schutzversicherern auf dem

deutschen Markt. Soeren Henniges leitet
die Leistungsabteilung und bearbeitet mit
seinen Mitarbeitern mehr als 100000 Ver-
sicherungsfälle im Jahr.

DANIEL SCHÖNWITZ
Der Redakteur verfolgt für die
„Steuern und Recht“-Seiten der
WirtschaftsWoche die aktuelle
Rechtsprechung der Arbeits-

gerichte und führt regelmäßig Gespräche
mit Arbeitsrechtlern aus ganz Deutschland,
insbesondere für die Rubrik „Expertenrat“.
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W er sich hierzulande arbeits-
rechtlich beraten lassen will,
hat die Qual der Wahl: 8038
Fachanwälte für Arbeitsrecht

bieten inzwischen in Deutschland ihre
Dienste an – fast dreimal so viele wie vor
zehn Jahren. Über Auftragsmangel kann
sich trotzdem kaum ein Arbeitsrechtler
beklagen. Die Wirtschaftskrise zwingt
Unternehmen zu Entlassungen und sorgt
somit für Beratungsbedarf. Die Zahl der
Kündigungsschutzklagen steigt massiv,
Arbeitsgerichte melden seit Jahresbeginn
Zuwächse von bis zu 40 Prozent.
Doch bei wem sind Gekündigte und

Drangsalierte gut aufgehoben?Wer Para-
grafen auswendig zitieren kann und voll-
mundig Prozesserfolge verspricht, ist
schließlich nicht automatisch ein guter
Anwalt. Die Besten ihrer Zunft berück-

sichtigen zudem die persönliche Situati-
on ihres Mandanten und verhandeln
auch mal außergerichtlich über einen
Vergleich, statt blindlings vor Gericht zu
ziehen – gerade, wenn die Erfolgschan-
cen überschaubar sind und sie fürchten,
dass ihr Mandant einen lan-
gen Rechtsstreit nicht durch-
steht. „Außergerichtliche Lö-
sungen können weniger auf-
reibend für alle Beteiligten
und zudem preisgünstiger
sein“, sagt Wolfgang Betz,
Partner in der Kanzlei Betz
Dombek Rakete in Berlin (siehe Inter-
view rechts).
Um Betroffenen Orientierung zu bie-

ten, hat die WirtschaftsWoche in einem
mehrstufigen Verfahren 25 Top-Anwälte
ausgewählt, die in erster Linie Arbeitneh-

mer vertreten und dabei einen besonders
guten Job machen (sieheTabelle).
Die erste Stufe bestand aus Daten-

bankrecherchen, bei denen Arbeitsrecht-
ler herausgefiltert wurden, die in den letz-
ten Jahren positiv auf sich aufmerksam
gemacht haben – zum Beispiel durchVer-
öffentlichungen in der Fachpresse oder
durch Zitierungen in Publikumsmedien.
Ergebnis der ersten Stufe war eine

Vorschlagsliste mit 130 Anwälten. Die
WirtschaftsWoche befragte daraufhin
mehrere Experten,welche dieserAnwälte
sie empfehlenwürden. Die am häufigsten
genannten 40 Arbeitsrechtler kamen in

die Endrunde, in der sie von
einer Jury nach vier Kriterien
bewertet wurden: nachweis-
bare Erfolge, Erfahrung, Stär-
ke des Kanzlei-Teams sowie
Kostenbewusstsein (Gewich-
tung je 25 Prozent).
In der dreiköpfigen Jury sa-

ßen neben einem Mitglied derWiWo-Re-
daktion zwei Manager von Rechtsschutz-
versicherungen, die einen hervorragenden
Überblick über die tatsächlichen Erfolgs-
quoten vonAnwälten vor Gericht haben. ■

daniel.schoenwitz@wiwo.de, hans-peter canibol

Im Streit mit demArbeitgeber ist guter Rat unerlässlich.
Wir haben die bestenArbeitsrechtler gekürt.

Wertvolle Helfer

Herr Betz, Sie beraten Arbeitnehmer in
Rechtsstreitigkeiten mit Arbeitgebern –
zum Beispiel nach Kündigungen.
Rennen Ihnen die Mandanten angesichts
der Wirtschaftskrise derzeit die Türen ein?

Es zeigt sich bereits sehr deutlich, dass
Unternehmen derzeit ihre Belegschaft
screenen und Mitarbeiter identifizieren,
die sie loswerden wollen. Bei den Man-
dantenzahlen sehen wir zwar noch kei-
nen signifikantenAnstieg. Ich gehe aber
davon aus, dass sich das spätestens im
Winter ändert. Dann werden viele Unter-
nehmen Mitarbeiter entlassen. Kurz-
arbeit dürfte Kündigungen in vielen Fäl-
len nicht verhindert, sondern nur hinaus-
gezögert haben.

Woran erkennen Sie, dass Unternehmen
derzeit ihr Personal screenen?

Erstens werden Mitarbeiter, die man
relativ einfach loswerden kann, schon
jetzt entlassen. So ist die Zahl krankheits-
bedingter Kündigungen nach meiner
Erfahrung in den vergangenen Monaten
deutlich gestiegen. Zweitens kommen
immer mehr Mandanten zu mir, die vom
Arbeitgeber massiv unter Druck gesetzt
werden, damit sie von sich aus kündigen.

Wie gehen Unternehmen dabei vor?

Besonders beliebt sind Degradierungen.
Ich vertrete gerade einen Mitarbeiter
eines großen Konzerns, der von der
zweiten auf die fünfte Hierarchieebene
zurückgestuft worden ist. Solche Fälle

Der BerlinerArbeitsrechtlerWolfgang Betz über die drohende
Entlassungswelle, fragwürdige Methoden von Arbeitgebern und
die Chancen auf eineAbfindung.

Bahn – haben für ein Umdenken ge-
sorgt. Arbeitgebern ist jetzt klar, dass bei
der Überwachung von Mitarbeitern
nicht alles erlaubt ist, was technisch
möglich ist.

Vor einigen Wochen hat der Fall „Emmely“
für Aufsehen gesorgt. Das Landesarbeits-
gericht Berlin segnete die Entlassung
einer Supermarkt-Kassiererin ab, die an-
geblich Pfandbons im Wert von 1,30 Euro
geklaut hatte. Seitdem streiten Politiker
und Arbeitsrechtler, ob Kündigungen
auch bei solch niedrigen Beträgen ange-
messen sind.
Mich stört es, dassArbeitsrichter oft
pauschal sagen: BeiVermögensdelikten
kommt es überhaupt nicht auf denWert
an, eine Entlassung ist in jedem Fall ge-
rechtfertigt. Meines Erachtens muss der
Wert des geklauten Gegenstandes sehr
wohl eine Rolle spielen – genau wie die
Vorgeschichte desArbeitnehmers und
die Umstände, in denen es zu demVor-
fall kam. Ich halte es nicht für angemes-
sen, wenn jemand, der viele Jahre gute
Arbeit fürs Unternehmen geleistet hat,
plötzlich wegen einer Lappalie entlassen
wird – etwa, weil er einen Kugelschrei-
ber mitgenommen hat.Aber wegen der
öffentlichen Debatte über den Fall
Emmely bin ich zuversichtlich, dass die
Gerichte künftig nicht mehr so pauschal
urteilen und die vom Bundesarbeits-
gericht verlangte Interessenabwägung
nicht nur zitieren, sondern in jedem Fall
ernsthaft durchführen.

Wenn im Winter wie befürchtet die
Entlassungswelle anrollt: Wie stehen die
Chancen auf Abfindungen?
Das hängt natürlich stark vom Einzelfall
ab. Die Bandbreite bei der Höhe derAb-
findungen ist schon jetzt enorm und
wird sich weiter spreizen. Dabei werden
Führungskräfte kaum zu befürchten
haben, nur die Durchschnittsabfindung
von 0,5 Bruttomonatsgehältern pro Jahr
der Betriebszugehörigkeit erzielen zu
können. Denn bei solchen Mitarbeitern
vermeidenArbeitgeber gern Rechtsstrei-
tigkeiten, sodass es sich lohnt, außerge-
richtliche Lösungen zu suchen. Das
kann weniger aufreibend für alle Betei-
ligten und zudem preisgünstiger sein. ■

daniel.schoenwitz@wiwo.de

häufen sich. Gerade bei Führungskräften
haben Unternehmen großen Spielraum,
durchVersetzungen Druck aufzubauen.

Woher kommt dieser Spielraum?
DieArbeitsverträge leitenderAngestell-
ter enthalten häufig nur sehr vageTätig-
keitsbeschreibungen. Es ist dann
schwierig, rasch arbeitsgerichtliche Hilfe
zu erlangen, wenn solchen Mitarbeitern
Aufgaben zugewiesen werden, die
erheblich unter ihrem Qualifikations-
niveau liegen. Dadurch werden die
Betroffenen zermürbt.

Überwachen Arbeitgeber ihre Mitarbeiter
derzeit intensiver, um Argumente für
eine Kündigung zu finden – zum Beispiel
wegen privater Telefonate oder privaten
Surfens im Internet?
Wenn Unternehmen Mitarbeiter loswer-
den wollen, gehört es zum klassischen
Vorgehen, gezielt nach Pflichtverstößen
zu suchen. In der Regel prüfenArbeit-
geber dann die letzten Reisekosten-
abrechnungen, kontrollieren dieTelefon-
liste auf privateTelefonate oder durch-
suchen in der EDV gespeicherte Pro-
tokolle, um Nachteiliges zu finden. Das
wird auch derzeit praktiziert. Allerdings
ist mein Eindruck, dass viele Unterneh-
men bei Überwachungsaktionen vorsich-
tiger geworden sind.

Warum?
Die Datenskandale der vergangenen
Jahre – zum Beispiel bei Lidl oder der

Geld&Börse |Anwälte

Betz, 58, ist Partner der Kanzlei Betz
Dombek Rakete in Berlin. Im Ranking der
WirtschaftsWoche-Jury belegte der Jurist den
ersten Platz.

DIE WIWO-TOP-KANZLEIEN1

Name Vorname Kanzlei Ort

Bartenbach Kurt CBH Rechtsanwälte Köln
Bauer Jobst-Hubertus Gleiss Lutz Stuttgart
Bausch Werner Früchtl, Straka-Veith Dr. Bausch Regensburg
Betz Wolfgang Betz Dombek Rakete Berlin
Biedermann Kai Mössner & Partner Ulm
Bodenbach Horst-Walter Dr. Caspers, Mock & Partner Koblenz
Börger Thomas Kucklick Wilhelm Börger Wolf & Söllner Dresden
Busch Ralf Heussen München
Dewert Klaus Brinkmann Dewert Essen
Findeisen Michael Runge Findeisen Köln
Goetzl Stephan Frenzel & Goetzl München
Grave Friedrich Cherek, Schulte-Silberkuhl, Grave u.a. Osnabrück
Kersting Ulf Fleischmann, Mosler und Partner Hanau
Kursawe Stefan Heisse Kursawe Eversheds München
Martens Manfred Martens & Vogler Hamburg
Meyer Frank Remmers, Robra und Meyer Magdeburg
Nägele Stefan Nägele Kanzlei für Arbeitsrecht Stuttgart
Pinkepank Wolfgang Pinkepank, Hackbarth, Karthaus Dortmund
Plambeck Klaus Plambeck Böttcher Trümper Berlin
Schild Alfons Schild, Weinmann, Zeller, Winkler &

Kollegen
Regensburg

Schütte Reinhard Schütte Jancke Heer Wiesbaden
Thiemann Felix Blessing & Berweck Villingen
Tschöpe Ulrich Tschöpe Schipp Clemenz Gütersloh
Vogt Ralf Knauthe Berlin
Winter Tilo Sieling Winter Dette Nacken Bremen

besonders empfohlen für Vorstände, Geschäftsführer, Führungskräfte; besonders empfohlen für Arbeitnehmer;
1 in alphabetischer Reihenfolge

Die Jury-Mitglieder

»Druck nimmt zu«Mehr Informationen
und Porträts der besten
Arbeitsrechtler auf
www.wiwo.de/
arbeitsrechtler
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